
!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%0%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%
9':+3(4;#*43(4%F8G%BCD%H*(3*$%BE0E,%?@$'A)%

1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%

!$8.D%=$D%!"#"$%&'"()*$+IJ344"("$%
7(#"$2*(#8(*:"%-8A);A)3:"%.@$%-"':KL+*484'2%?@$'A)%M-.-N%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%B%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

OP"$P:'A2%

0D  7(#"4$*#'8(%Q%"'(%@P"$;#$*K*6'"$#"$%9"4$'..,%
3(#"$%+"G%*::"%"#R*;%*(+"$";%F"$;#")"(%

BD  1*$3G%'GG"$%+'.."$"(6'"$#"$"%;"K*$*#'F"%<S$+"$*(4"P8#"%
('A)#%6'":.@)$"(+%;'(+%

TD  <*A):'A)",%P':+3(4;K8:'#';A)"%3(+%"#)';A)"%9"4$@(+3(4"(U%
8.#G*:;%3(2:*$"%V"$G';A)3(4%;#*##%J$*(;K*$"(6%

WD  7(#"4$*#'8(;.L)'42"'#%:L;;#%;'A)%('A)#%*::"'(%*G%>'(+%.";#G*A)"(%

XD  Y#L$23(4%+"$%Z"4":;A)3:"%P$*3A)#%G3#'4"%[(#;A)"'+"%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%T%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

="\'('#'8(U%
'(#"4$*#'8%M:*#DNU%
-"$;#"::3(4%"'(";%5*(6"(,%
['(4:'"+"$3(4%'(%+'"%5";*G#)"'#%

0D %7(#"4$*#'8(%Q%"'(%@P"$;#$*K*6'"$#"$%9"4$'..,%3(#"$%+"G%
*::"%"#R*;%*(+"$";%F"$;#")"(%

7(%+"$%!$*]';U%9"4$'..%R'$+%;")$%
3(#"$;A)'"+:'A)%F"$R"(+"#U%
F8(%;K"6'\';A)%
P';%;")$%P$"'#%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%W%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

7(#"4$*#'8(%+"(2#%'GG"$%"'("%YA)R"::"%G'#%
^%%+$'(%Q%+$*3;;"(%
^%%+*P"'%Q%('A)#%+*P"'%
^%%+"(%[$R*$#3(4"(%"(#;K$"A)"(+%Q%*PR"'A)"(+%

H"%(*A)%>8(#"]#%+"(2"(%R'$%+'";"%YA)R"::"%;")$%$*;A)%Q%8+"$%4*$%('A)#D%

0D %7(#"4$*#'8(%Q%"'(%@P"$;#$*K*6'"$#"$%9"4$'..,%3(#"$%+"G%
*::"%"#R*;%*(+"$";%F"$;#")"(%

!"#$%&$'&()*+



!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%X%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

0D %7(#"4$*#'8(%Q%"'(%@P"$;#$*K*6'"$#"$%9"4$'..,%3(#"$%+"G%
*::"%"#R*;%*(+"$";%F"$;#")"(%

=*;%)'"$%F"$R"(+"#"%?'":F"$;#L(+(';%F8(%;A)3:';A)"$%7(#"4$*#'8(U%
5"G"'(;*G";%&"$("(%GS4:'A);#%*::"$%>'(+"$%3(+%H34"(+:'A)"(,%
3(*P)L(4'4%F8(%+"$"(%P";8(+"$"(%KL+*484';A)"(%9"+@$.(';;"(%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%_%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

BD %1*$3G%'GG"$%+'.."$"(6'"$#"$"%;"K*$*#'F"%
<S$+"$*(4"P8#"%('A)#%6'":.@)$"(+%;'(+%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%`%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

BD %1*$3G%'GG"$%+'.."$"(6'"$#"$"%;"K*$*#'F"%
<S$+"$*(4"P8#"%('A)#%6'":.@)$"(+%;'(+%

Anteil Schüler/innen in Sonderschulen und in Sonderklassen in den verschiedenen 

Kantonen (Schuljahr 2005/06, ohne Kindergartenstufe)

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

TI VS NW AI OW FR JU AR GE GR UR NE SZ GL CH LU ZH BE VD TG ZG SG AG SH SO BS BL

Sonderschule Sonderklasse

0D  ='"%>*(#8("%;"#6"(%;")$%3(#"$I%
;A)'"+:'A)"%YA)R"::"(%6R';A)"(%
ab8$G*:;A)@:"$(c,%a>:"'(I%
2:*;;"(;A)@:"$(c%3(+%
aY8(+"$;A)@:"$(c%
M93(+";*G#%.@$%Y#*#';#'2,%
BEE`dBEECN%

BD  9"$"'#;%YA)3:*(.L(4"$%6"'4"(%
"]#$"G%3(#"$;A)'"+:'A)"%
&"';#3(4"(e%BTf%)*P"(%"'("(%
V8$;K$3(4%F8(%G'(+";#"(;%
"'("G%)*:P"(%H*)$e%0Ef%)*P"(%
F8$%YA)3:"'(#$'##%+'"%&"$(6'":"%
+"$%0D%>:*;;"%P"$"'#;%"$$"'A)#%
MY#*GG,%0ggCN%

TD  ='"%J$"((;A)L$."%+"$%
"$P$*A)#"(%YA)3::"';#3(I%
4"(%'(%F"$;A)'"+"("(%
Y"2I7I%JhK"(,%*P"$%*3A)%
6R';A)"(%Z"4":2:*;;"(%3(+%
>:"'(2:*;;"(%.@$%&"$(P")'(I
+"$#"%';#%"$;#*3(:'A)%;A):"A)#%
M>$8('4,%BEE`0N%

WD %H"%(*A)%18)(8$#%';#%+"$%
4:"'A)"%YA)@:"$%'(%4*(6%
3(#"$;A)'"+:'A)"%YA)3:I%
#hK"(%"'(4"#"':#e%
i"%:"';#3(4;;A)RLA)"$%+*;%
jG.":+,%+";#8%R*)$;A)"'(I%
:'A)"$%';#%+'"%?3#"':3(4%
63%"'("G%)S)"$"(%YA)3:#hK%
M>$8('4,%BEE`BN%

-8G84"('#L#%'(%&"$(4$3KK"(U%
"'("%R';;"(;A)*.#:'A)%
"$R'";"("%<'2#'8(%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%C%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

!%,&+-+
,,.+/+

!%,&+-+
,,.+0+

!%,&+-+
,,.+1+

!%,&+-+
,,.+2+

!%,&+-+
,,.+3+

.%4%56(')+

78"9:%#%;%*'<;:)*=5')+

78"9:%;:)*=5')+

.)4=8;:)>');:)*=5')+

2"8<=&<?&');:)*=5')+

@=9::'&A)?>;)**'9:;+

BC*D+?>(+/$&)8)<?*8)+

E:";:#'<+

2)?;89:+=&8+
FG)';85*=9:)+

1)4=$;)>AC*()*?>4+

H!I+

k(4"P8#;K*:"##"%(*A)%*:#"G%V8:2;;A)3:4";"#6%

H>;)4*')*;)+
!%>()*D+
89:?&?>4+

!%>()*D+
89:?&)>+

E)4)&<&=88)>+



!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%g%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

Y"K*$*#'F"%k(4"P8#"%"(#6'")"(%+"$%Z"4":;A)3:"%>(8RI)8R%3(+%Z";;83$A"(%

E)4)&<&=88)>+

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%0E%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

-'"$%R3$+"(%'(%+"(%:"#6#"(%H*)$"(%<"):"$%4"G*A)#U%
V"$G';A)3(4%3(#"$;A)'"+:'A)"$%9"4$@(+3(4"(,%
R";)*:P%'(#"4$*#'F"%YA)3:3(4;.8$G"(%F"$;#L$2#%3G4";"#6#%R"$+"(%;8::"(D%

TD %<*A):'A)",%P':+3(4;K8:'#';A)"%3(+%"#)';A)"%9"4$@(+3(4"(U%
8.#G*:;%3(2:*$"%V"$G';A)3(4%;#*##%J$*(;K*$"(6%

1'A)#'4U%

k3;"'(*(+"$)*:#"(%F8(%
•  4";"#6:'A)"(%k;K"2#"(%
•  4";"::;A)*.#;K8:'#';A)"(%k;K"2#"(%
•  "#)';A)"(%k;K"2#"(%
•  .*A):'A)"(%k;K"2#"(%

!"#"$%&'"()*$+,%-.-%%/%%00%1'$23(4"(%3(+%5$"(6"(%+"$%7(#"4$*#'8(%%/%%9':+3(4;#*43(4,%<=!%+";%>*(#8(;%?@$'A)%%/%%BCDE0DBE0E%

!"#"$%&'()"*+#,"-$"*

TD %<*A):'A)",%P':+3(4;K8:'#';A)"%3(+%"#)';A)"%9"4$@(+3(4"(U%
8.#G*:;%3(2:*$"%V"$G';A)3(4%;#*##%J$*(;K*$"(6%

1

Volksschulgesetz (VSG) 412.100

1. 1. 08 - 59

Volksschulgesetz (VSG)
(vom 7. Februar 2005)1

Der Kantonsrat,

nach Einsichtnahme in den Antrag der Kommission für Bildung und 
Kultur vom 31. August 20042,

beschliesst:

1. Teil: Grundlagen

Gegenstand,
Geltungsbereich

§ 1.    1 Dieses Gesetz regelt die Bildung und Erziehung in der 
Volksschule.

2 Das Gesetz gilt für öffentliche Schulen und, soweit es dies aus-
drücklich vorsieht, für die privaten Schulen, in denen die Schulpflicht 
erfüllt werden kann.

Bildungs- und 
Erziehungs-
aufgaben

§ 2.    1 Die Volksschule erzieht zu einem Verhalten, das sich an 
christlichen, humanistischen und demokratischen Wertvorstellungen 
orientiert. Dabei wahrt sie die Glaubens- und Gewissensfreiheit und 
nimmt auf Minderheiten Rücksicht. Sie fördert Mädchen und Knaben 
gleichermassen.

2 Die Volksschule ergänzt die Erziehung in der Familie. Schul-
behörden, Lehrkräfte, Eltern und bei Bedarf die zuständigen Organe 
der Jugendhilfe arbeiten zusammen.

3 Die Volksschule erfüllt ihren Bildungsauftrag durch die Gestal-
tung des Unterrichts und des Zusammenlebens in der Schule.

4 Die Volksschule vermittelt grundlegende Kenntnisse und Fertig-
keiten; sie führt zum Erkennen von Zusammenhängen. Sie fördert die 
Achtung vor Mitmenschen und Umwelt und strebt die ganzheitliche 
Entwicklung der Kinder zu selbstständigen und gemeinschaftsfähigen 
Menschen an. Die Schule ist bestrebt, die Freude am Lernen und an 
der Leistung zu wecken und zu erhalten. Sie fördert insbesondere 
Verantwortungswillen, Leistungsbereitschaft, Urteils- und Kritikver-
mögen sowie Dialogfähigkeit. Der Unterricht berücksichtigt die indi-
viduellen Begabungen und Neigungen der Kinder und schafft die 
Grundlage zu lebenslangem Lernen.

Behindertengleichstellungsgesetz

8230

Art. 17 Pilotversuche zur Integration im Erwerbsleben
Der Bundesrat kann zeitlich befristete Pilotversuche durchführen oder unterstützen,
um Anreizsysteme für die Beschäftigung Behinderter zu erproben. Er kann zu die-
sem Zwecke Investitionsbeiträge für die Schaffung oder Einrichtung behindertenge-
rechter Arbeitsplätze vorsehen.

Art. 18 Information, Beratung und Überprüfung der Wirksamkeit
1 Der Bund kann Informationskampagnen durchführen, um das Verständnis der Be-
völkerung für die Probleme der Gleichstellung und für die Integration Behinderter
zu erhöhen und um den betroffenen Kreisen die verschiedenen Handlungsmöglich-
keiten aufzuzeigen.
2 Er kann Private und Behörden beraten und ihnen Empfehlungen abgeben.
3 Er untersucht regelmässig, wie sich seine Massnahmen auf die Integration auswir-
ken. Er kann auch die Auswirkungen von Massnahmen untersuchen, die andere
Gemeinwesen oder Privatpersonen ergreifen.

Art. 19 Büro für die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen
Der Bundesrat schafft ein Büro für die Gleichstellung von Menschen mit Behinde-
rungen. Dieses fördert insbesondere:

a. die Information über die Gesetzesgrundlagen und die Richtlinien zur Ver-
hinderung, Verringerung oder Beseitigung der Benachteiligungen von Men-
schen mit Behinderungen;

b. die Programme und Kampagnen nach den Artikeln 16 und 18;
c. die Analyse und Untersuchungen im Bereich der Gleichstellung und Integ-

ration von Behinderten;
d. die Koordination der Tätigkeiten der auf diesem Gebiet tätigen öffentlichen

und privaten Einrichtungen.

5. Abschnitt: Besondere Bestimmungen für die Kantone

Art. 20
1 Die Kantone sorgen dafür, dass behinderte Kinder und Jugendliche eine Grund-
schulung erhalten, die ihren besonderen Bedürfnissen angepasst ist.
2 Die Kantone fördern, soweit dies möglich ist und dem Wohl des behinderten Kin-
des oder Jugendlichen dient, mit entsprechenden Schulungsformen die Integration
behinderter Kinder und Jugendlicher in die Regelschule.
3 Insbesondere sorgen sie dafür, dass wahrnehmungs- oder artikulationsbehinderte
Kinder und Jugendliche und ihnen besonders nahe stehenden Personen eine auf die
Behinderung abgestimmte Kommunikationstechnik erlernen können.

2000-2658 8223

Ablauf der Referendumsfrist: 3. April 2003

Bundesgesetz
über die Beseitigung von Benachteiligungen
von Menschen mit Behinderungen
(Behindertengleichstellungsgesetz, BehiG)

vom 13. Dezember 2002

Die Bundesversammlung der Schweizerischen Eidgenossenschaft,
gestützt auf die Artikel 8 Absatz 4, 87, 92 Absatz 1 und 112 Absatz 6
der Bundesverfassung1,
nach Einsicht in die Botschaft des Bundesrates vom 11. Dezember 20002,
beschliesst:

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

Art. 1 Zweck
1 Das Gesetz hat zum Zweck, Benachteiligungen zu verhindern, zu verringern oder
zu beseitigen, denen Menschen mit Behinderungen ausgesetzt sind.
2 Es setzt Rahmenbedingungen, die es Menschen mit Behinderungen erleichtern, am
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und insbesondere selbstständig soziale Kon-
takte zu pflegen, sich aus- und fortzubilden und eine Erwerbstätigkeit auszuüben.

Art. 2 Begriffe
1 In diesem Gesetz bedeutet Mensch mit Behinderungen (Behinderte, Behinderter)
eine Person, der es eine voraussichtlich dauernde körperliche, geistige oder
psychische Beeinträchtigung erschwert oder verunmöglicht, alltägliche Verrichtun-
gen vorzunehmen, soziale Kontakte zu pflegen, sich fortzubewegen, sich aus- und
fortzubilden oder eine Erwerbstätigkeit auszuüben.
2 Eine Benachteiligung liegt vor, wenn Behinderte rechtlich oder tatsächlich anders
als nicht Behinderte behandelt und dabei ohne sachliche Rechtfertigung schlechter
gestellt werden als diese, oder wenn eine unterschiedliche Behandlung fehlt, die zur
tatsächlichen Gleichstellung Behinderter und nicht Behinderter notwendig ist.

 

 
1 SR 101
2 BBl 2001 1715
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CURAVIVA 10 I 095

schulische Integration von Kindern mit geistiger Behinderung in

den Bundesländern durchgehend stagniert oder rückläufig ist.

Leider spart die Untersuchung die Ursachen dafür aus.

Wo erhalten denn nun Kinder mit besonderen Bedürfnissen die
beste Förderung – in der Regelschule oder in der heilpädagogi-
schen Schule?
Lienhard: Ich helfe derzeit mit, im Auftrag der Konferenz der kan-

tonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren ein standardi-

siertes Abklärungsverfahren zu entwickeln.Es braucht eine breite

Sicht, eine strukturierte Abklärung, was das Ziel der Förderung

sein soll. Gerade diese Zielorientierung fehlt heute in vielen Ab-

klärungen. Ich kann mir vorstellen, dass das «Baden in der Nor-

malität» zu einer prioritären Zielsetzung gehören kann.Vielleicht

nicht für die ganze Schulzeit, aber für eine gewisse Phase. Um Ver-

haltensauffälligkeiten zu korrigieren, kann es für ein Kind mit

geistiger Behinderung wichtig sein, Erfahrungen im alltäglichen

Miteinander zu machen. Mitschülerinnen und Mitschüler sind

manchmal die besseren Erzieher als erwachsene Profis. Ich würde

dabei in Kauf nehmen, dass das betroffene Kind in anderen Berei-

chen vielleicht nicht ganz so optimal gefördert wird wie in der

heilpädagogischen Schule.

Bonfranchi: Ich weise in aller Schärfe den Vorwurf zurück, dass

wir an der heilpädagogischen Schule keine Normalität bieten

letzung. Bei Mehrfachbehinderungen kommen vielleicht Schie-

nen, Orthesen, Sonden dazu. Dann wird alles sehr komplex. Dies

fordert uns auch an der heilpädagogischen Schule heraus.Aber es

gehört zu unserem Job. In der Regelschule gibt es auch noch zwan-

zig andere Kinder mit ihren Bedürfnissen – von den Verhaltens-

auffälligen bis zu den Fremdsprachigen. In diesem Umfeld kann

man dem Kind mit geistiger Behinderung gar nicht gerecht wer-

den. Verstehen Sie mich aber recht: Ich bin auch nicht dafür, mit

dem pädagogischen Abfangjäger durchs Schulhaus zu sausen

und jedes behinderte Kind speziell zu therapieren. Ich bin kein

dogmatischer Integrationsgegner. Mir geht es um die methodi-

sche Umsetzung. So, wie diese heute ausgestaltet ist, funktioniert

sie nicht. Das zeigen die vielen Abbrüche. Auch diese halte ich für

Würdeverletzungen.

Nehmen Sie, Herr Bonfranchi, als heilpädagogischer Praktiker
die wissenschaftlichen Studien zur Kenntnis, die der integrativen
Schule positive Resultate attestieren?
Bonfranchi: Ich habe 1984 meine Dissertation zum Thema Inte-

gration geschrieben und sammle seit Jahren stossweise Theorie

zum Thema. Nicht alle Studien fallen positiv aus. Die meisten be-

schäftigen sich zudem mit lernbehinderten Kindern, den frühe-

ren Kleinklässlern. Es gibt kaum Studien zur Situation geistig be-

hinderter Kinder, und auch die Abbrüche werden kaum unter-

sucht. Eine grosse, neue Studie aus Deutschland zeigt, dass die
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Sollen Kinder mit geistiger Behinderung die heilpädagogische Schule oder die Regelschule besuchen? Riccardo Bonfranchi (links) und 
Peter Lienhard sind sich nicht einig.
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